Dietmar Sturzbecher « Heidrun Grofmann (Hrsg.)

Soziale Partizipation
im Vor- und Grundschulalter

Grundlagen

Mit 15 Abbildungen und 34 Tabellen

Ernst Reinhardt Verlag Muinchen Basel


Verwendete Mac Distiller 4.0.x Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.5" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 4.0.5 und 5.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Nein
     Seiten automatisch drehen: Einzeln
     Seiten von: 1
     Seiten bis: Alle Seiten
     Bund: Links
     Auflösung: [ 600 600 ] dpi
     Papierformat: [ 425 651 ] Punkt

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Graustufenbilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72 dpi
     Downsampling für Bilder über: 108 dpi
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel: Wie Original Bit
Schwarzweiß-Bilder:
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 300 dpi
     Downsampling für Bilder über: 450 dpi
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Nein
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter: 100 %
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ /Symbol /Courier /Courier-BoldOblique /ZapfDingbats /Helvetica-BoldOblique /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbumrechnungsmethode: Alle Farben zu sRGB konvertieren
     Methode: Standard
Arbeitsbereiche:
     Graustufen ICC-Profil: Adobe Gray - 20% Dot Gain
     RGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK ICC-Profil: Adobe CMYK
Geräteabhängige Daten:
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Ja
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus: Ja
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Ja
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC):
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 4050
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: Nein
     Bildspeicher: 524288 Byte
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB ICC-Profil: sRGB IEC61966-2.1

ENDE DES REPORTS ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Adobe Acrobat Distiller 4.0.x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams false
     /DetectBlends true
     /ParseDSCComments true
     /DoThumbnails false
     /AntiAliasMonoImages false
     /MonoImageDownsampleType /Average
     /MaxSubsetPct 100
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /GrayImageDownsampleType /Average
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.5
     /ColorConversionStrategy /sRGB
     /CalGrayProfile (Adobe Gray - 20% Dot Gain)
     /NeverEmbed [ /Symbol /Courier /Courier-BoldOblique /ZapfDingbats /Helvetica-BoldOblique /Helvetica-Bold /Times-Bold /Courier-Bold /Helvetica /Times-BoldItalic /Times-Roman /Times-Italic /Helvetica-Oblique /Courier-Oblique ]
     /ColorImageResolution 72
     /UsePrologue false
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings false
     /CompatibilityLevel 1.3
     /UCRandBGInfo /Remove
     /EmitDSCWarnings false
     /CreateJobTicket false
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /ColorImageDownsampleType /Average
     /GrayImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /QFactor 0.9 >>
     /CalCMYKProfile (Adobe CMYK)
     /MonoImageDepth -1
     /PreserveEPSInfo false
     /AutoFilterGrayImages true
     /GrayACSImageDict << /Blend 1 /QFactor 0.9 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /SubsetFonts true
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /AutoRotatePages /PageByPage
     /ASCII85EncodePages false
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /PreserveOPIComments false
     /ColorImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /QFactor 0.9 >>
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /EndPage -1
     /TransferFunctionInfo /Preserve
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /EncodeColorImages true
     /EncodeGrayImages true
     /ColorACSImageDict << /Blend 1 /QFactor 0.9 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo false
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.5
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.5
     /AutoPositionEPSFiles true
     /MonoImageResolution 300
     /GrayImageResolution 72
     /AutoFilterColorImages true
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /OPM 1
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /EmbedAllFonts false
     /StartPage 1
     /DownsampleGrayImages true
     /AntiAliasColorImages false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /PreserveHalftoneInfo false
     /CompressPages true
     /Binding /Left
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 600 600 ]
>> setpagedevice


Dietmar Sturzbecher, Hochschuldozent fiir Padagogische Psychologie und Familien-
und Jugendpsychologie, Dr. habil., Studium fiir das Lehramt und Forschungsstudium
in der Pidagogischen Psychologie, Direktor des Instituts fiir angewandte Familien-,
Kindheits- und Jugendforschung (IFK) an der Universitit Potsdam in Vehlefanz. For-
schungsschwerpunkte: Soziale Entwicklung im Kindes- und Jugendalter, Partizipation
in Bildungseinrichtungen, Gewalt, Familiendiagnostik

Heidrun Grofimann, Dr. phil., Studium der Soziologie und Forschungsstudium an der
Humboldt-Universitit zu Berlin, Stellvertreterin des Geschiftsfithrers des IFK.
Forschungsschwerpunkte: Partizipation von Kindern, Betreuungsqualitdt, Alters-
mischung, Verkehrssicherheit

Von den Herausgebern auflerdem im Reinhardt Verlag:
Praxis der sozialen Partizipation im Vor- und Grundschulalter (3-497-01661-6)

Titelfoto: argum, Miinchen

Hinweis der Herausgeber: Das dieser Veroffentlichung zugrunde liegende Vorhaben
wurde mit Mitteln des Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung unter dem
Forderkennzeichen B 8134 gefordert. Die Verantwortung fiir den Inhalt liegt bei den
Autoren.

Bibliografische Information der Deutschen Bibliothek

Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbi-
bliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet iiber <http://dnb.ddb.de>
abrufbar.

ISBN 3-497-01660-8

© 2003 by Ernst Reinhardt, GmbH & Co KG, Verlag, Miinchen

Dieses Werk, einschliefllich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich geschiitzt. Jede Ver-
wertung aulerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne schriftliche
Zustimmung der Ernst Reinhardt GmbH & Co KG, Minchen, unzulassig und straf-
bar. Das gilt insbesondere fiir Vervielfiltigungen, Ubersetzungen in andere Sprachen,
Mikroverfilmungen und fiir die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen
Systemen.

Printed in Germany

Reihenkonzeption Umschlag: Oliver Linke, Augsburg
Satz: Fotosatz Reinhard Amann, Aichstetten

Druck und Bindung: Friedrich Pustet, Regensburg

Ernst Reinhardt Verlag, Postfach 38 02 80, D-80615 Miinchen
Net: www.reinhardt-verlag.de Mail: info@reinhardt-verlag.de



Inhalt

Vorwort der Herausgeber ... 11

1 Kooperation und soziale Partizipation als Bediirfnis
und Entwicklungsaufgabe von Kindern

Von Dietmar Sturzbecher und Christine Waltz .................... 13
1.1 Partizipation — ein Begriff mit vielen Facetten ..................... 13
Welchem Ziel dient unser Buch und wie ist es angelegt? ........... 13
Wie wird der Begriff , Partizipation® im Alltag gebraucht? . ... .. .. 13
Partizipation als (jugend-)politischer Begriff ..................... 14
Partizipation im Arbeitsleben und in der Wirtschaft .............. 15
Partizipation als piadagogischer Begriff .................... . ... 17
1.2 Kooperation im Kindergarten und entwicklungspsychologische
Anforderungen .......... i 22
Was hat Kooperation mit Partizipation zu tun? .................. 22
Was verstehen wir unter ,, Kooperation“? ........................ 22
Kooperation — ein wichtiges Thema (nicht nur) fiir Kinder . . ..... .. 24
Psychologische Anforderungen kooperativen Handelns ... ........ 27
1.3 Partizipation im Kindergarten — eine Herausforderung fiir Kinder
und Erzieherinnen ........... . o i 33
Was verstehen wir unter , Partizipation“? ....................... 33
Partizipation — auch kein einfaches Thema fiir Kinder! ........... 36
Partizipation — schon fiir Kinder ein wichtiges Thema? ............ 39

2 Soziale Partizipation - eine psychologische Begriffsbestimmung
und Anforderungsanalyse

Von Dietmar Sturzbecher und Markus Hess ....................... 45

2.1 Theoretische Zuginge zum Partizipationsbegriff .................. 45
Weshalb suchen wir ein pidagogisch-psychologisches

Partizipationsmodell? . ... ... .. .. . . i 45

Welche Wurzeln hat der Partizipationsbegriff? ................... 46

Was hat Partizipation mit , Gruppeneinstieg“ zu tun? ............ 47

Was hat Partizipation mit Aushandeln zu tun? ................... 53

ZUSAMMENLASSUNG « .+ oo eee e ettt 56



6 Inhalt

2.2 Phasenmodell sozialer Partizipation ...............coviiiin..... 56
Uberblick iiber das Modell ....................cccoiiviiiiiin.. 56
Phase 1: Anbabhnungsphase der Partizipation .................... 59
Phase 2: Projektierungsphase der Partizipation .................. 60
Phase 3: Realisierungsphase der Partizipation .................... 64

2.3 Einflussfaktoren der Partizipationskompetenz .................... 65
Psychische Einflussfaktoren ............ ...l 65
Strukturelle und interaktionale Einflussfaktoren ................. 66

2.4 Zusammenfassung und Ausblick ............. ... o 67

3 Soziale Partizipation und Rechte von Kindern -
erziehungsgeschichtliche und juristische Perspektiven

Von Corinna Bredow und Anja Durdel ........................... 71

3.1 Historische Kindheitsbilder und die Rechte von Kindern . .......... 71
Kindbeit und pidagogische Konzeptionen bis Ende

des 19. Jabrbunderts ........ .. i 72

Kindbeit und pidagogische Konzeptionen im 20. Jahrbundert ... .. 74

3.2 Kinderrechte im 20. Jahrhundert . ...t 79

Kinderrechtskonvention der Vereinten Nationen ................. 79

Rechte von Kindern in Deutschland ............................ 82

3.3 Kindheit und Kinderrechtsdiskussion zu Beginn
des21. Jahrhunderts ..ot 87

4 Stellenwert und Umsetzung sozialer Partizipation
in padagogischen Konzepten

Von Petra Volkel ............ o i, 91

4.1 Theoretische Zugdnge ..., 91
4.2 Die Entwicklung von Kindern aus konstruktivistischer Sicht ....... 92
Die kulturbistorische Schule Wygotskis .......................... 92
Piagets Theorie der geistigen Entwicklung ....................... 94
Vergleich der beiden Theorien ................................. 96

4.3 Padagogische Ansdtze .......... ...t 98
Waldorf-Pidagogik . .......... ... 98
Freinet-Pidagogik .......... .. .. .. .. il 100
Montessori-Piadagogik ............ .. ... . i 101
SUUALIONSANSALZ .o 103
Reggio-Pidagogik ......... ... o i 107

4.4 Zusammenfassung ...l 110



5.1
52

53

54
5.5

5.6

6.1
6.2
6.3
6.4

Inhalt 7

Psychologische Voraussetzungen fiir soziale Partizipation —
Selbstvertrauen, internale Kontrolliiberzeugungen
und Perspektiveniibernahme

Von Rainer Strdtz . .......ooiiiiiiiiiiiii i 112
Selbstvertrauen ............ooiuiiiiiiiii i 112
Kontrolliberzeugungen ........ ... 113

Begriffsbestimmung ... ... i 113

Kontrolliiberzengungen im Kindergartenalltag ................. 116
Selbstwirksamkeit..... ... 119

Der Zusammenhang zwischen Selbstwirksamkeit

und Kontrolliiberzengungen . ......... .. ..o, 119

Selbstwirksamkeitserwartungen und Handlungserfabrungen . ... 120

Kontrollstrategien ...... ... niiii i, 121

Entwicklungspsychologische Voraussetzungen .................. 122
Kontrolliiberzeugungen, Selbstwirksamkeit und Partizipation ... .. 123
Perspektiveniibernahme ......... .. ... .. i 125

Was bedeuten die Begriffe Perspektive

und Perspektiveniibernabme? ... ... ... . .. o il 125

» Perspektiveniibernabme — ein Begriff und seine

wissenschaftliche Tradition ....... ... ... . ... . o ... 127

Entwicklung der Fihigkeiten zur Perspektiveniibernabme

im Kindergartenalter ....... ... . .. i i, 130

Einfliisse altersgemischter Gruppen auf die Entwicklung

von Fihigkeiten zur Perspektiveniibernabme . .................. 134

Das Verhiltnis von emotionaler Perspektiveniibernabhme

und Emparhie .. .....o.oi 136
Schlussfolgerungen fur die pidagogische Praxis .................. 137

Moralische Entwicklung als Voraussetzung fiir soziale Partizipation

Von Monika Keller ............oo .. 143
Bedeutung und EntwicklungvonMoral ................ .. ... 143
Moral und Verantwortung im Alltagsleben ...................... 144
Entwicklung der Fahigkeit zur Perspektiventibernahme ........... 147
Entwicklung des Verstindnisses moralischer Regeln .............. 147

Moralpsychologische Vorstellungen Piagets ..................... 147

Kognitive Theorie der Moralentwicklung nach Kohlberg ........ 149

Zur Kritik an Koblbergs Konzept der friithen Moral ............. 151



8 Inhalt

6.5 Entwicklungvon Geftithlen ............. ...l 155
Empathie, Sympathie und Fiirsorge .................coocoiiu... 155
Schuld, Scham und Emporung .............ccocoiviiiiiiiiii... 157
Kognitive Voraussetzungen des Verstindnisses von Gefiiblen . . . .. 158
Moralische Gefiible und Verantwortungszuschreibung .......... 161

6.6 Entwicklung pro-sozialen Handelns ...................... .. ... 163

6.7 Kooperation und Konfliktlosung .....................ooooia.. 164

6.8 Moralische Lernprozesse in der Familie und in der Peer-Gruppe ... 168

6.9 Sozial-kognitives Modell der Forderung
sozio-moralischer Sensibilitat ................ .. ..o 171

7 Aggression und Konflikterziehung im Kindergarten

Von Dietmar Sturzbecher und Ute Hermann ..................... 173

7.1 Konflikte und Konfliktbewaltigung .............. ..., 173
Was hat Partizipation mit Konflikten und Aggressionen zu tun? .. 173
Konflikte — nur belastend oder auch niitzlich? .................. 173

Was ist ein Konflikt? ... ..., 174

Was ist eine konstruktive Konfliktlosung? ...................... 176
Woran erkennt man kooperative Konfliktbewdiltigung? . ......... 177

Welche Verbaltensweisen beeinflussen die Konfliktbewdltigung? . 178
Wie beeinflussen Akteure und Rahmenbedingungen

den Konfliktverlanf? ... ... .. .. . .. .. i 180

7.2 Aggression und Gewalt — Begriffe, Erscheinungsformen
und Ursachen . ... 182

Kinder — eine zunehmende Bedrobung? ........................ 182

Was ist Aggression, und was verstehen wir unter Gewalt? ... ... .. 184

Gibt es auch ,,moralisch gute Aggressionen? ................... 187

Sind Vorschulkinder schon aggressiv und gewalttatig? ........... 189

Was sind Ursachen fiir aggressives Verbalten? .................. 192

Wie beeinflussen Eltern die kindliche Aggressivitir? ............. 195

Fordert Gewalt in den Medien die Aggressivitit von Kindern? ... 197

Warum unterscheiden sich Jungen und Midchen

in ihrer AQEressiVitare ... .. .. i 198
7.3 Konlflikterziehung bei Vorschulkindern ......................... 200

Wie konnen Eltern kooperative Konfliktlosungsstrategien

VErmILtelng .. ... 200

Gibt es Besonderbeiten bei Konflikten im Kindergarten? ........ 203

Wie verindern sich die Konfliktbewdiltigungsstrategien

von Kindern im Vorschulalter? ........ ... ... ... i, 206

Wo seben die Erzieherinnen die Ursachen aggressiven Verbaltens? 209



Inhalt 9

Wie beeinflussen die Einrichtungsbedingungen

das Konfliktverhalten von Kindern? ........................... 210
Wie sind Erzieherinnen auf Konflikterziehung vorbereitet? . ... .. 213
Wie sollten Erzieherinnen auf Konflikte reagieren? .............. 214
Mit sozialer Partizipation und sozialen Lernprogrammen

zu mehr Friedfertigkeit! ......... .. .. . .. . i il 219

8 Wielernt man Partizipation? — Forschungsbefunde zu psychischen
und kontextuellen Einflussfaktoren

Von Dietmar Sturzbecher und Markus Hess ...................... 223
8.1 Einleitende Fragestellungen ................ ..., 223
8.2 Methodische Vorbemerkungen .........................oooL 224
Stichprobe ...... ... 224
Methoden ..........co.uoiuii 225
Abhingige Variable ............ .. .. ... . o 226
8.3 Forschungsergebnisse ...........c.ooiiiiiiiiiiiiiiiiiiinan.. 227
Kindliche Partizipationsbereitschaft und -fahigkeit aus
der Perspektive von Eltern und Erzieherinnen .................. 227
Entwicklung der Partizipationsbereitschaft und -fabigkeit
bei 5- bis7-Jahrigen ....... ... .. i 229
Intelligenz, Perspektiveniibernahme und Partizipationskompetenz 234
Selbstkonzept und Partizipationskompetenz .................... 244
Betreunngsqualitit im Kindergarten und Partizipationskompetenz 248
Familiale Betreuungsqualitit und Partizipationskompetenz . .. . .. 252
Verhaltensauffilligkeiten und Partizipationskompetenz .. ....... 257
8.4 Schlussfolgerungen fiir die padagogische Praxis .................. 261
Anmerkungen ....... ... oo 265
Literatur .. ..ot e 267

Sachwortregister ..........ooiuiiiii i 289



